
Besprechungen

Es tolgen Überlegungen ZuUur Qualıität des Un- t10n hervorging, prüft Christine Feıl, ınwıetern
terrichts, die den Wert schülerzentrierter, offener die These VO eiıner Kommerzialısierung der
Lehr- und Lerntormen relatıyvıeren und die Not- Kındheıit zutrifft.

Zunächst analysıert S1€e d1e vorhandenen L)a-wendigkeit verbindlicher Standards und klarer
Stoffstrukturierung betonen. Wichtige Schlufßfol- ten ZU!T Taschengeldsituation der Kınder Von
SCITUNSCH AIN der internationalen PISA-Studıe den Zehn- bıs Zwöltjährigen beziehen ELWa reı
(„gezielte Förderung der Schwächsten“), ber Viertel regelmäfßig Taschengeld; S1Ee SParel) für
auch ıhre (Grenzen und offenen Fragen siınd (se- Anschaffungen, mıi1t denen wohl uch die Eltern
genstand des naächsten Kapıtels. Methoden der einverstanden sınd, der S1E kautfen sıch Süfßig-
Evaluatıon nach klaren Unterrichtstandards als keıten und ahnlıches, ohne da{ß s1e 1n ogrößerem
Voraussetzung VO Retormen diskutiert der Auı- Umtang als trüher auf dem Markt 1n Erschei-
LOr mı1t zahlreichen Hınweıisen aut angelsächsische NUunNng treten Iretffen Iso Schlagzeiılen-Diagno-
Debatten, ohne der en LOösungen eintach aut deut- S{  - w1e „Kinder der Macht S1e bewegen Mil-
sche Verhältnisse übertragen rAxl wollen. Gegen liarden, terrorısıeren dıe Eltern, erobern dl€
verschwommene Konzepte („Kıindorientierung“) Märkte“ der „Kinder auf dem Luxus- Irıp“
un! ythen der Reformpädagogik wendet sıch 711 ? Feil ze1gt, da{fß die ırekte Kaufkraft der

Kınder ‚.Wal keine selbständıge relevante Ööko-1n Folgerungen, dle AaUus seinem Ansatz für die
Grundschule, das (GGymnasıum und dle Lehrerbil- nomische Gröfße bildet. Trotzdem 1St der Kın-
dung zieht. In seınen Hınweisen für dıe Bıldungs- dermarkt für zahlreiche Wırtschaftszweige 1N-
polıtık plädıert noch eiınmal tfür „Standards, die teressant, und die Marktforschung lietert die
aut verschiedenen Lernwegen erreicht werden Standardargumente für das Geschäft mıt den
können, ber uch erreicht werden mussen. Es 1St Kındern, ındem sS1e das Bild VO markenorıen-
L11UT scheinbar eın Paradox, die professionelle Au- tierten und konsumkritischen ınd entwirft,

das zunehmen! AaUutLONOM und ımmer trüher reittonomıe UN dıe professionelle Kontrolle CI -

höhen:; beıide gyehörenM,WEeE1111 sıch EeLWAS werde und nıcht mehr VOT den Folgen unbe-
andern soll“ dachten Handelns geschützt werden musse. Da-

Oelkers, für den das deutsche Bıldungssy- mıt plädiert dıe Wıirtschaft uch für eıne Aus-
sSTtem 1n den Strukturen des 19. Jahrhunderts dehnung der Rechte des Kındes

ISt, weıfß, da{fß seine Vorschläge einen Eıne Untersuchung der rechtlichen Lage
o1bt, da{fß die historisc. gyegebenen Rechts-grundlegenden Mentalitätswandel erIiordern.

eın Argument: „Die besten 5Systeme der OTINECI) dem s1ıeben- bıs 18jahrıgen Heranwach-
PISA-Studie haben miıt derartiıgen Entwick- senden 1Ur beschränkte Geschäftstähigkeit
lungen VOI 15 Jahren begonnen“ eın zuerkennen, 1ne Verschuldungsfähigkeit
uch besticht durch dle Eınbeziehung der 1N - verhindern. Der „Taschengeldparagraph“ eI-

ternationalen pädagogischen Diskussion. Es laubt Minderjährigen NUur Geschäfte 1n bar und
ertfordert VO Leser einıge€ Konzentratıon, be- hne Kaufvertrag. [Diese renzen werden aber,
lohnt ıh: ber durch seınen Mut grundle- dıe Autorın, wen1g beachtet und ımmer wI1e-
genden Fragen. Bernhard Grom S der 1m Namen der stärkenden Selbstbestim-

mungsrechte der Kınder und Jugendlichen 1n
Frage yestellt. Oft obliegt den Verbraucher-
schutzverbänden und Medienschutzrechtlern,FEIL, Christıine: Kınder, Geld und Konsum. Dıie

Kommerzıalisierung der Kındheiıit. Weinheim: die Wıirtschaftsinteressen den Kıinder-
und Jugendschutzgedanken 1n ErinnerungJuventa 2003 286 Br. 23,—

„Im Unterschied ZUu trüheren Sparen ruten. Beım Gesetzgeber nımmt die Bereıt-
des Sparens willen 1St das gekonnte Geldausge- schaft, eiınen Taschengeldanspruch anzuerken-
ben ZUT Erziehungsmaxiıme geworden“ GEB) NCI, deutlich 1m Fall der Taschengeldge-
und das Taschengeld oilt als ein wesentliches wäahrung tür Heranwachsende 1n Heımen der
Merkmal eigenverantwortlichen Handelns der Erziehungshilfe. Dabe!ı beruft INa  . sıch aut das
Kınder. In ıhrem Buch, das A4AUS einer Dısserta- notwendige Selbständiıgwerden und das Enttal-
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tungsrecht der Kinder. Allerdings bietet das schlechte Bezahlung, noch der Wegfall des
Bürgerliche Gesetzbuch keine hinreichende padagogischen Werts der Arbeit eın Problem
Grundlage für iıne Taschengeld-Verpflichtung se1n, der bıs heute die Kıinderarbeit legıtimierte“
der Eltern. Die „Dienstleistungspflicht“ des 238)
Kındes 1M Haushalt, verstanden als Zwang In einem abschließenden Kapiıtel tafßt dıe
als partnerschaftlich ausgehandelte Solıdarıität, utorın ıhre Beobachtungen nochmals —_
halt Feil für einen rechtspolitischen Anachro- INECIL, indem s1e S1€Ee mıt Ansätzen und Tendenzen
N1SmMUS, „weıl sS1e 1m Gegensatz ZU! partner- der aktuellen Kıindheitssoziologie, Sozlialge-
schaftlich organısıerten Famlılie steht“ schichte, Kınderrechtsbewegung lll'ld Soz1al-

Welche Möglıchkeiten, Geld verdienen philosophie kontrontiert und fragt, W1€ sıch die
und damıt Marktteilnehmer werden, haben beschriebene Integration des Kındes in den
Heranwachsende? Nach Feil wollen Gesetzge- Markt auf seine allseits erstrebte Autonomıie
ber und Gesellschaft einerseıts dıe Kinderarbeit auswirkt. Abwägend und verantwortungsbe-
verbieten, anderseits „zulässıge Beschäftigun- wufßt plädiert S1e dafür, über dem visiıonÄären
s  gen anerkennen. Da Kınderarbeit nıcht mehr Projekt des utonomen Kındes dıe Eigendyna-
Ausdruck VO materieller Not und elterlichem mık des Marktes und die faktısche Unselbstän-
Zwang 1St;, sondern dem Geldverdienen aut dem digkeit des Kindes nıcht aus den Augen VCI-

Weg 7A0 hs Selbständigkeit dient, WIF'! d sS1e toleriert: lieren. Eıne anspruchsvolle, ber überzeugende
„Wenn Kınder freiwillig arbeıten, scheint weder Analyse. Bernhard Grom S

Naturwissenschaften

GÖRNITZ, Thomas GÖRNITZ, Brigitte: Der dung zahlreichen Ungenauigkeıten und In-
breatıive Kosmos. Geilst Ul'ld Materıe A4aUS Infor- konsistenzen. Fünftf Punkte betreffen das Kon-
matıon. Heıidelberg: Spektrum, Akademischer ZCpL VO „Information“: Die utoren SPIE-
Verlag 20062 VIIL 407 Gb 2720595 hen der Intormation einen „objektiven und

Miıt diesem uch versuchen die beiden uto- absoluten Status“”“ und begründen dıies damaıt,
KEMN Au einer Synthese verschıedener Wıssens- da{fß sıch der Informationsgehalt VO  . Materıe mıiı1t
gebiete (vor allem Quantenphysık, Medizın, dem Intormationsverlust INESSCH lasse, WE

Psychologie) ıne umfTfassende Weltsicht EeNT- diese 1n eın schwarzes och mıi1t der Masse des
wickeln: „ Wır verfolgen 1n diesem uch das Ziel, UnıLhnversums talle, weıl schwarze Löcher dıe al
die Intormation einer objektiven Groöfße WCI- stände mıt maxımaler Entropiıe se]en 15) Nun
den lassen, dıe schliefßlich den Platz eıner sınd schwarze Löcher ger: ade nıcht die physıkalı-
‚Grundsubstanz der Weltr“‘ einnehmen soll“ (68) schen Zustände mıiıt höchster Entropie, ON:
Durch eine dynamıische „Schichtenstruktur“ der wuürden S1e keine Strahlung aussenden (von der
Naturbeschreibung, deren Schichten 4A4UsSs klassı- aut 118+£ uch austührlich die ede 1st). uch
scher Physık und aUus Quantentheorie bestehen, 1st der Bezug autf dıe Masse des Unıyvyersums nıcht
die 1n jeweıls eigener Weıse mıt dem Konzept der mıiıt den HMEUGKKEN kosmologischen Daten vereın-
„Information“ verbunden sınd, werden sowohl bar, dıe aut ıne unendliche Ausdehnung und
die grundlegenden physikalischen Eıgenschaften damıt uch Masse) des Unınversums hındeuten.
des Kosmos als uch Leben un:! Bewußfßtsein CT - Dıie utoren serizen sıch VO  - arl Eriedrich
klärt. Dazu wırd 1e] solıdes Wıssen über die VO Weizsäckers Begriftt der Information ab und
derne Wissenschaft referijert und 1n einer kreatıi- mussen das uch für iıhre Argumentatıon), da{fß

diese 1L1ULTr relatıv auf Wwe1 semantischen EbenenVenNn und spannenden We1ise verknüpftt: Physik,
Neurophysıiologie, Psychologıie. definiert werden kann (73) Es wırd ber nıcht

S0 interessant und bedenkenswert der Ansatz klargestellt, inwiıetern Weizsäckers Analyse nıcht
Ist, sehr leidet die Durchführung und Begrün- zutretftend se1ın oll
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